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Gerd Zengaffi-
nen ernannt

Neuer Chef Gendarme-
rie Kreis I Oberwallis

O b e r w a l l i s. – (wb)
Der Staatsrat hat Gerd
Zengaffinen auf den 1.
Juni 2010 zum neuen
Chef Gendarmerie Kr I
im Grad eines Leutnants
ernannt. Er wird Nach-
folger von Carlo Kuonen.

Gerd Zengaffinen trat 1988
der Kantonspolizei Wallis
bei. Im Jahr 1994 wurde er
zum Chef der Territorialba-
sis Zermatt ernannt. 1996
übernahm er die Leitung
der Territorialbasis Susten
und wurde im Jahr 2000
zum Feldweibel befördert.
Anschliessend versah er
seit dem Jahr 2005 seinen
Dienst im Grad eines Adju-
tanten als Chef der mobilen
Einheit im Kreis I. Am 22.
März 2010 wurde er vorü-
bergehend als Chef Gen-
darmerie Kr I ernannt und
hat seitdem diese Stelle in-
ne.

Gerd Zengaffinen Foto zvg

Wo die Not 
am grössten ist

N a t e r s. – (wb) Monsigno-
re Peter Bürcher, Bischof von
Reykjavik und ganz Island,
war Ehrengast am Natischer
Suppentag. Die Pfarrei St.
Mauritius hat damals be-
schlossen, den Reinertrag des
Suppentages von 15 484.95
Franken für die gezielte Un-
terstützung der leidgeprüften
Familien in der Diözese
Reykjavik einzusetzen.  
Bischof Bürcher, ein gebürti-
ger Fiescher, der sich in den
Gottesdiensten und am Sup-
pentag an die Natischer Be-
völkerung wandte, hat sich
bei den Pfarreiangehörigen
für die noble Spende herzlich
bedankt. 
«Ich freute mich sehr, euer
Gast gewesen zu sein»,
schrieb Bischof Bürcher,
«denn es wurde mir bewusst,
welche Anerkennung mein
Bistum und meine Tätigkeit
in Island bei euch genies-
sen.» Das spontane Opfer hat
ihn angenehm überrascht und
er dankt im Namen der not-
leidenden Familien für die
grosszügige Geste. 

DV des OGB
N a t e r s. – (wb) Heute
Dienstag findet im Restau-
rant «Simplon» in Naters die
Delegiertenversammlung des
Oberwalliser Gewerkschafts-
bundes (OGB) statt. Um
19.00 Uhr treffen sich die
Delegierten der Sektionen
der angeschlossenen Ge-
werkschaften (Unia, SEV,
Comedia, GeKo u. a.) und
Sympathisantinnen. Mit dem
Referendum gegen die
AVIG-Revision und der Bo-
nisteuer sind brandaktuelle
Themen angesagt. Als Rand-
region ist das Oberwallis von
den Sparübungen bei Bund
und Kanton übermässig be-
troffen und der OGB kämpft
für einen gut ausgebauten
Service public bei Post, Bahn
und öffentlichen Diensten.

Mit vielen Highlights
Kulturell-kulinarische Parkwanderung im Binntal

O b e r w a l l i s. – (wb)
Rund 100 Teilnehmerinnen
und Teilnehmer erlebten
auf der fünften Parkwan-
derung im Landschafts-
park Binntal ein abwechs-
lungsreiches Programm
mit vielen kulturellen und
kulinarischen Highlights.

Am Samstag führte die Wande-
rung von Binn über Ernen nach
Grengiols. 

Wildromantische
Twingischlucht

Noch bevor es nach dem Früh-
stück im Hotel Ofenhorn in
Binn auf Wanderschaft ging,
lernten die Teilnehmer die neue
Schnitzelheizung für das Hotel
und die Gemeinde kennen.
Nach dem ersten Wegstück er-
zählte Klaus Anderegg, Präsi-
dent des Landschaftsparks
Binntal, die Geschichte der al-
ten Strasse durch die wildro-
mantische Twingischlucht, die
in diesem und im nächsten
Sommer einer umfassenden Sa-
nierung unterzogen wird. Nach
einer Zwischenverpflegung am
Ende der Schlucht gabs für die
Wanderer auf der Römerbrücke
eine kleine Geologiestunde
durch Charles-Louis Joris.

Cholera der kochen-
den Männer Ernens

Auf der Hockmatta trafen die
Teilnehmer auf die Wanderer
von Ernen. Diese besuchten
nach dem Frühstück im Tellen-
haus zuerst das alte Rathaus,
wo sie etwas über dessen Ge-
schichte vom Gerichtshaus bis

zum Museum erfuhren. Auf
der Binnegga zeigte Anne-Kä-
thi Heitz den Teilnehmern die
reichhaltige Flora der Felsen-
steppen. Nach einem Party-
brot-Halt auf dem Wasen gings
weiter zum Imker Josef Briw
und seinen Bienenvölkern, be-
vor der Abstieg zur Binna und
der Aufstieg auf die Hockmat-
ta folgten. Hier erzählte Pfarrer
Eduard Imhof zur Cholera der
kochenden Männer Ernens Ge-
schichten und Gedichte aus ei-
nem seiner Bücher. Der Wein

wurde vom Mütterverein
Grengiols serviert. Auf dem
Wegstück zwischen Hockmat-
ta und Grengiols wartete auf
die Wanderer eine kleine
Schaukäserei, wo Ulrike Stein-
gräber und Marcel Heimen auf
dem offenen Feuer Käse her-
stellten und die Kellerei Plas-
chy aus Naters einen feinen
Walliser Tropfen anbot. Den
Abschluss machten zwei Na-
turthemen. Gerhard Heimen
informierte über die alten
Hochstammobstbäume, und

Klaus Agten führte die Wande-
rer zu den Grengjer Tulpen, die
in voller Blüte standen. In
Grengiols wurden die Wande-
rer von Dominque Weissen
empfangen. «Das Echo war
durchwegs positiv», freute sich
die neue Geschäftsleiterin,
während die Wanderer in den
Restaurants von Grengiols be-
reits das traditionelle Raclette
genossen. «Die Mischung aus
Wissensvermittlung und kuli-
narischem Erlebnis kommt bei
den Teilnehmern gut an.»

Einer der Höhepunkte der Wanderung im Landschaftspark Binntal war die Schaukäserei am Wegrand,
wo Ulrike Steingräber und Marcel Heimen auf dem offenen Feuer Käse herstellten. Foto zvg

Pergola eingeweiht
Am Reblehrpfad des Kulturweges Ausserberg–St.German–Raron

O b e r w a l l i s. – (wb) Am
Samstag wurde die neue
Pergola des Reblehrpfades
eingeweiht, der sich ent-
lang des Kulturweges zwi-
schen Ausserberg und Ra-
ron befindet. Der Reblehr-
pfad bringt den Wande-
rern vierzehn alte Walliser
Rebsorten näher und lädt
zum Verweilen ein. 

Der kleine Reblehrpfad ist eine
Bereicherung des alten Kultur-
lehrpfades und soll den Wande-
rern interessante Informationen
über die alten Walliser Rebsor-
ten näherbringen. 

Eine uralte Rebsorte
entdeckt

Sinnbildlich für die 13 Walliser
Bezirke sollten eigentlich 13 al-
te Walliser Rebsorten gepflanzt
worden. Diese sind der Gwäss,
Lafnetscha, Rèze, Petite Arvi-

ne, Fendant, Gros Rhin, Mu-
scat, Pinot Noir, Gamay, Gama-
ret, Cornalin, Humagne Rouge
sowie Malvoisie. Wie es der Zu-
fall wollte, entdeckte der Win-
zer Josef-Marie Chanton in St.
German eine uralte Rebsorte an
einer Pergola, von der niemand
wusste, um was für eine Reb-
sorte es sich handelte. Man liess
die Sorte genetisch untersuchen
und kam zu einem erstaunli-
chen Ergebnis: Beim Rebstock
handelte es sich um den soge-
nannten «Plantscher», eine ural-
te Weissweinsorte, die nur im
Bergdorf St. German überlebt
hatte. Und weil der Plantscher
nun der ganze Stolz des Reb-
lehrpfades ist, wurden anstatt
der ursprünglich geplanten drei-
zehn nun vierzehn Rebsorten
am kleinen Reblehrpfad entlang
des Kulturweges gepflanzt. Da-
mit der ursprüngliche Gedanke
der dreizehn Bezirke nicht ver-

loren ging, erhielt der Plant-
scher im Reblehrpfad die Num-
mer 0 verliehen.  

Ein würdiges 
Ambiente

Am Samstag wurde nun die
Pergola eingeweiht, die den
Wanderern nebst Informationen
über die vierzehn Rebsorten
auch ein lauschiges Plätzchen
bietet. Damit der Demonstrati-
ons-Rebberg an dieser stark fre-
quentierten Kulturwegpassage
beim Chalchofu-Kapälli auch
ein würdiges Ambiente aus-
strahlt, wurde von der Stiftung
Kulturweg in Zusammenarbeit
mit dem Architekturbüro Tro-
ger Daniel in Raron ein Projekt
ausgearbeitet, das die Wieder-
herstellung der Trockenstein-
mauern und der Lesesteinmauer
am Wegrand, die Entfernung
der improvisierten Rebmauern
aus alten Eisenbahnschwellen,

die Erstellung eines öffentli-
chen Platzes mit Pergola und
Bänken sowie Ausstellungsta-
feln mit Informationen über die
14 wichtige Rebsorten aus der
Region beinhaltet. Die Kosten
betragen weit über 100000
Franken. Ohne die grosszügige
Unterstützung von öffentlichen
und privaten Institutionen wie
dem Fonds Landschaft
Schweiz, der Loterie Romande,
der Pro Patria oder der Migros
wären solche Anstrengungen
nicht zu schaffen. Einen gros-
sen Anteil macht natürlich die
Fronarbeit der Stifter und Reb-
besitzer aus – eine Bedingung
der Geldgeber, der in diesem
Fall mit Begeisterung Folge ge-
leistet wurde. Die Arbeiten las-
sen sich gut an, spätestens im
Sommer dieses Jahres sollte al-
les so weit sein, dass jeder Pas-
sant die Anlage ausgiebig ge-
niessen kann.

Die Pergola befindet sich bei der Chalchofu-Kapelle zwischen Ausserberg und St. German. Foto wb
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Dienstag, 1. Juni
BRIG: 19.45/21.15, Cir-
cus GO Gasser Olympia
zu Gast im Wallis, mit
dem Karate Club Visp-
Tärbinu, im Rhonesand
20.00, Vortrag mit bud-
dhistischem Mönch
«Tod, Zwischenzustand
und Wiedergeburt», im
Sitzungsraum Sebasti-
ansgasse 3

LEUKERBAD: ganztä-
gig, 2. Swiss Beach-
sports & Musik Leuker-
bad
14.00–18.00, Ausstel-
lung von Pit Meyer im
Kunst-Atelier zer Brigga

VISP: ab 9.00/13.30,
Ausstellung von Jonas
Néméth im La Poste
14.00–17.00, Senioren-
tanz im Casa Luce/City
Rhone, Livemusik mit
«Tony Bitschin»

Urversammlung
S i m p l o n D o r f. – (wb)
Heute Abend findet um 19.30
Uhr im Gemeindesaal die Ur-
versammlung statt. Nebst der
Munizipal- und Stromrechnung
2009 steht die Erneuerung der
militärischen Vereinbarung mit
dem VBS in Bezug auf den
Schiessbetrieb und die Trup-
peneinquartierung zur Debatte.
Verschiedene Informationen zu
Gemeindefragen bilden den ab-
schliessenden Teil der Ver-
sammlung.

Altkleider-
sammlung

Z e r m a t t. – eing.) Der Sama-
riterverein Zermatt führt am
Freitag, 4. Juni, eine Altkleider-
sammlung durch. Die Säcke
und Kartons werden ab 14.00
Uhr am Strassenrand abgeholt
oder können direkt am unteren
Umschlagplatz (Lüegelti) abge-
liefert werden.

Das fromme 
WC

«Mister D, Sie schmuggeln
fast überall was Religiöses
rein», so ein Schüler kürz-
lich mit einem Lächeln.
«Aber mit dem Wort ‹WC›
wird Ihnen das nicht gelin-
gen. Ich wette einen Schog-
gi-Kuchen.» Nun, bitte:
WC steht für «Water Clo-
set». Closet leitet sich von
«claudere» ab, dessen Par-
tizip «clausum» oder «clo-
sum» lautet, was «gesperrt,
abgetrennt» bedeutet. Ein
Klo (Klosett) ist somit ein
abgetrennter Raum. Diesel-
be Wurzel hat das Kloster,
bezeichnete man doch im
Mittelalter als «clostrum»
einen abgetrennten, für
Laien unzugänglichen Be-
reich. Das Klo und das
Kloster sind also sprachlich
Cousinen. An einem Ort
wird man entleert, am an-
deren erfüllt. – Und ich
freue mich auf den irdi-
schen Genuss eines Ku-
chens . . .


